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101. Jahrgang

Der Verfassungstag in Berlin
Die Feier im Reichstag

TU. Berlin , 12. Aug. Der Plenarsitzungssaal des Reichs¬
tages, von dessen vier Türmen die schwarzrotgoldene Fahne
wehte, war gestern mit Tannengrün geschmückt. Die drei
großen Felder der Längswand hinter dem Präsidentenpo¬
dium waren mit einem riesigen ziselierten Reichsadler und
den Worten der Präambel der Weimarer Verfassung aus¬
gefüllt worden. Kurz vor 12 Uhr erschien Reichskanzler
Dr . Marx mit den Reichsministern im Saal . Links vom
Präsidentenpodium hatten die Vertreter der Länder Platz
genommen. Punkt 12 Uhr betrat , während die Festteil¬
nehmer sich erhoben, Reichspräsident von Hindenburg
die Präsidententribüne , dankted urch dreimaliges Verneigen
und nahm Platz. Zu seiner Linken saßen Reichsminister
des Innern Dr . von Keudell und Admiral von Zenker, zu
seiner Rechten Reichstagspräsident Löbe und der Chef der
Heeresleitung, General der Infanterie von Heye.

Die Feier wurde eingeleitet durch den Bortrag von
Goethes „Talismane " -urch den Sprechchor der Universität.

Hierauf nahm
Reichstagsabg. von Kardorff sDBP .)

das Wort zu seiner Festrede, in der er u. a. darauf htnwies,
-aß man sich, um die Bedeutung des Tages gebührend zu
würdigen, der schweren Novembertage - es Jahres 1918 er¬
innern müsse. Zwei Männer hätten in dieser Zeit mit fester
Hand bas deutsche Volk vor dem Untergang bewahrt : Hin¬
denburg und Ebert . Durch die Weimarer Verfassung seien
die Hoffnungen der Feinde Deutschlands auf - essen inneren
Zerfall zunichte geworden. Ein jeder müsse heute einsehe»,
daß nur die deutsche Republik Deutschland zur Freiheit und
-um Frieden führen könne. Die Farben schwarzrotgold
mühten geachtet werden als die Reichsfarben und bas Sinn¬
bild des großüeutschen Gedankens, aber ebenso auch die Far¬
ben schwarzweißrot als bas Sinnbild der großen deutschen
Vergangenheit. Der Redner ging dann auf die Arbeiter¬
bewegung und den Kulturkampf ein und stellte fest, bah
Deutschland ebenso wie den sozialen Frieden auch den kon¬
fessionellen Frieden brauche. Nur wenn es gelänge, die Ar-
bettermassen als tragende Pfeiler in den heutigen Staat ein¬
zubauen, würde es möglich sein, Deutschland besseren Zeiten
»ntgegenzuführen. Auf dem Wege zum Einheitsstaat habe
die Weimarer Verfassung Deutschland ein großes Stück vor¬
wärts gebracht, doch bleibe noch viel zu tun übrig . Eine
Berfassungsreform werde erst möglich sein, wenn die Ver¬
hältnisse in Deutschland völlig zur Ruhe gekommen seien.
Zu fordern sei eine billiger arbeitende innere Verwaltung
durch Rationalisierung des Behörüenapparates . Der Redner
streifte dann außenpolitische Fragen , wobei er die nötige
Einsicht gegenüber der Bedeutung der internationalen Wirt¬
schaftspolitik forderte. Die Gefahr eines neuen Weltkrieges
müsse vermieden werden, da sonst die alte europäische Kul¬
turwelt vernichtet werden würde. Deutschland habe seinen
Friedenswillen durch den Eintritt in den Völkerbund und

ErneuteBeratunginderkommendenWoche
TU . Berlin , 12. Angust. Nach einer Meldung der Täg¬

lichen Rundschau aus Paris wird sich der französische Mini¬
sterrat am 19. August mit der Frage der Verminderung der
Rheinlandbesatzung befassen.

Der „Exzelsior" hat gestern gemeldet, daß in der Unter¬
haltung zwischen Herrn Briand und Herrn von Hösch über
„gerechte und vernünftige Gegenleistungen Deutschlands"
für die Verminderung der Truppenzahl verhandelt wor¬
den sei. Es liege nur an Deutschland, die Verwirklichung
der Briandschen Pläne großzügiger und rascher zu mach«,.
Wie die Tägl . Rundschau auf Erkundigung an zuständiger
Stelle erfährt , ist über Gegenleistungen Deutschlands über¬
haupt nicht verhandelt worden, auch nicht zwischen Briand
und Hoesch. Frankreich habe solche neue Gegenleistungen
weder verlangt noch angedentet. Gegenüber einer Mittei¬
lung des „Echo de Paris ", in französischen Kreisen sei man
der Ansicht, daß eine stärkere Herabsetzung der Besatzungs-
trnppen als höchstens 6000 Mann nicht in Frage komme,
glaubt die Tägliche Rundschau Grund zu der Annahme zu
haben, daß diese Ansicht der militärischen Kreise jedenfalls
nicht die Ansicht des französischen Ministeriums sei, das die

seine Entwaffnung bewiesen. Trotzdem ständen noch heute
fremde Truppen auf deutschem Boden. Auch habe Deutsch¬
land trotz allem seinen Weg bergauf gehe. Nachdem der
über seine Kräfte gehen. ^Die deutsche Außenpolitik, zu der
sich heute alle großen Parteien bekennen, werde ihren Lei¬
densweg wcitergehen, His die Freiheit des Rheines erzielt
sei. Mit Neid und Bewunderüng sehe die Welt, daß Deutsch-
lan dtrotz allem seinen Weg bergauf gehe. Nachdem der
Redner noch der Bevölkerung des besetzten Gebietes und
der Saar , der deutschen Minderheiten und der Toten des
Weltkrieges gedacht hatte, schloß er mit einer Mahnung zur
Einigkeit und einem Bekenntnis des Glaubens an die deut¬
sche Zukunft . Nach der Rede Kardorffs trug der Sprechchor
das „Symbolum " von Goethe vor.

Darauf ergriff
Reichskanzler Dr . Marx

das Wort zu folgender Ansprache:
„Herr Reichspräsident, sehr verehrte Damen und Herren!

Als ich heute vor einem Jahre an dieser Stelle zur Feier
des Verfassungstages zu Ihnen sprach, gab ich der Hoffnung
und dem Wunsche Ausdruck, daß das deutsche Volk auf dem
Boden der Verfassung sich im gemeinsamen Dienst am Va¬
terlands zusammenfinden möge. Ein Jahr reich an Arbeit
ist seither vergangen, blieb auch manche Enttäuschung nicht
aus , manche Hoffnung unerfüllt , eines dürfen wir heute mit
Befriedigung feststellen: Das Verständnis für das Berfas-
fasungswerk von Weimar beginnt auch in den Kreisen unseres
Volkes zu wachsen, die ihm bisher innerlich gleichgültig,
wenn nicht gar ablehnend gegenüberstanben und die Er¬
kenntnis, daß nur auf dem Boden dieser Verfassung Deutsch¬
lands Wiederaufstieg erreicht werden kann, ist heute All¬
gemeingut des deutschen Volkes geworden. Der Reichs¬
regierung als der berufenen Hüterin dieser Verfassung ob¬
liegt nicht nur die Pflicht, die Verfassung gegen jeden un¬
berechtigten Angriff zu verteidigen, sie hat auch dafür zu
sorgen, daß das Grundgesetz des neuen Volksstaates im
Volke selbst die gebührende Achtung und Anerkennung ge¬
nießt. Wir wollen in dieser festlichen Stunde dem Vcr-
sassungswerk ovn Weimar aufs neue die Treue geloben und
tn diesem Sinne darf ich Sie , Herr Reichspräsident und Sie,
meine Damen und Herren, bitten, mit mir einzustimmen in
dem Ruf : Unser geliebtes Vaterland und Las in der Re¬
publik geeinigte deutsche Volk — sie leben hoch!" Die Ver-
samemlten stimmten dreimal in den Ruf des Reichskanzlers
ein, dann saug die Versammlung stehend den ersten und letz¬
ten Vers des Deutschlandliedes. ^

Nach Schluß der Feier begab sich der Reichspräsident und
die Festversammlung durch das Hauptportal zur großen
Freitreppe , vor der der Reichspräsident die Front der Ehren-
kompagnie in Begleitung des Generals Heye und mit den
ihn begrüßenden Generalen von Hasse und Severin erst
unter den Klängen des Präsentiermarsches, dann unter den
Klängen des Deutschlandliedes abschritt, von der tausend-
köpfigen- Menge begeistert begrüßt.

Herabsetzung der Besatzungszahl grundsätzlich angenommen
habe. Man dürfe eine Höhere Zahl als sicher annehmen.

de Iouvenels Rücktritt
Der Eindruck in Bölkerbundskreife«.

TU. London, 12. August. Wie der diplomatische Korres¬
pondent des Daily Telegraph berichtet, wird - er Austritt
de Jouvenels aus der französischen Völkerbundsüelegatiou
in VölkerbunATkreise« als bedeutsames Ereignis bezeichnet.
Während hier und da insofern Beunruhigung ausgedrückt
werde, als die von Le Jouvenel für seinen Entschluß ange¬
gebenen Gründe geeignet seien, den Völkerbund in den
Augen der Nationen herabzusetzen, werde in weitesten Krei-
sen die entgegengesetzteAnsicht vertreten , nämlich, Laß der
Senator das rechte Wort im rechten Augenblick gesprochen
habe. Nach Meinung der Bölkerbuodsanhänger sei es
falsch gewesen, einen offenen Protest gegen die Tendenz
der Großmächte einzulegen, alle wichtigen politischen Fra¬
gen der Erörterung und der Entscheidung des Völkerbun¬
des zu entziehen. Das Programm der letzten Bülkerbmrds-
ratsfitzung habe nur Phrasen enthalten und das Programm
der bevorstehenden Tagung fei fast ebenso farblos.

Tages -Spiegel
Im Reichstag fand gestern im Beisein des Reichspräsidenten

eine Berfassungsfeier statt.
*

Die Frage der Verminderung der Besatzungstrnppcn im
Rheinland wird am kommende« Freitag den französische«
Ministerrat crucut beschäftigen.

Die litauische Negierung bereitet der Vorbereitung z» den
Wahlen im Memelgebict neue Schwierigkeiten.

*
Die Lausanner Weltkirchenkonserenzberät eine Kundgebung

für die Einheit der Christenheit.
*

Für den Atlantikflug sind in Dessau die letzte» Vorbereitun¬
gen beendet worden. Der Flieger Könnccke hat wcge«
Umba« - es Motors seine« Flug aufgeschoben.

*
Während eines schweren Gewitters schlugen mehrere Blitze

in ein auf dem Marsch nach Krakau besindliches polnisches
Jnfantericvataillon ei«. 48 Soldaten erlitten schwere Ver¬
brennungen.

Preußen und das Reichsschulgesetz
TU. Berlin , 12. Aug. Der preußische Kultusminister Dr.

Becker hat Len Ministerialrat Lande für einige Zeit von
seinen übrigen Dienstgeschäften befreit, um ihm Gelegenheit
zu geben, eine Denkschrift zum Reichsschulgesetz auszuarbei¬
ten, die den preußischen Standpunkt zum Ausdruck bringen
soll. Die „Tägl . Rundschau" bemerkt hierzu : Der Auftrag
für Lande, - er Sozialdemokrat ist, bedeutet, daß Preußen
eine Kritik auf Grund eingehender Bearbeitung der Ma¬
terie führen will. Nach den bisherigen Aenßernngen Landes
zu dem Entwurf des Reichsschukgesetzes wir - er diesen Ent¬
wurf selbstverständlichablehnen.

Um den Atlaniikflug
Könnccke fliegt erst Ende Angnst.

TU. Berlin , 21. August. Der Pour le merite-Flicger
Könnecke hat beschlossen, den Motor seines Flugzeuges aus¬
zuwechseln. Er will einen Junkers L 6 Spezialmotor in
sein Flugzeug eiubauen lassen. Dieser Motor muß erst
eingeflogen werden, sodaß mit dem Start zum Ozeanslug
nicht vor Ende August zu rechnen ist.

Die Flugroute der Junkcrsmaschiuen
Es ist jetzt von den Meteorologen der Junkerswerke zu¬

sammen mit der Hamburger Seewarte die Flugroute fest-
gelegt worden. Es sind drei Linien als brauchbar bezeichnet
rvvrdeu. Die kürzeste, die über Nordirland , führt , ist 6347
Kilometer laug, eine etwas südlichere 6481 Kilomter und der
Kurs entlang dem Dampferweg 6664 Kilometer. Erwar¬
tungsgemäß ist im Juli und August besonders zu Anfang
des Monats , das Wetter auf den vorgefchlagenen Rmiren
verhältnismäßig günstig, da der Wind nur eine Geschwin¬
digkeit von 30 bis 46 Kilometer in der Stunde zu erreichen
pflegt und keine Sturmgefahr besteht. Die Ozeaustug-
zeuge werden von Dessau unter Umgehung des HirzeS
über Wolfenbüttel, Hannover und Rhein fliegen, bei Sche¬
veningen die Nordsee erreichen und bei Ipswich die eng¬
lische Küste. Sie sollen dann England durchqueren und die
Südspitze Irlands passieren. Diese Entfernung beträgt von
Dessau aus 1866 Kilometer. Von der Süöspitze I landS
wird Kurs auf Neufundland genommen.

Die Hinrichtung Sacco-Danzettis
aufgeschoben

TU. London, 12. Aug. Meldungen aus Boston zufolge
hat - er Direktor des Staatsgefängnisses in Charlestown
bekanntgcgeben, - aß Sacco und Banzetti ein vorläufiger Auf¬
schub der Urteilsvollstreckung bis zum 22. August Mitter¬
nacht gewährt worden ist. 1?s Stunden vor der Hinrichtung
wurde dem Gefängnisdtrektor vom Gouverneur telephonisch
mitgeteilt, daß «in Aufschub gewährt worden sei, ohne dap
dieser jedoch zunächst die Dauer - es Aufschubes angab.

Wie aus Boston gemeldet wird, dürfen sich Sacco u»a>
Banzetti vor dem Obersten Gerichtshof gegenüber dem Rich¬
ter Sanders »» «och einrnal verantworte «.

Die Besatzungsfrage im französischen Ministerral



Die Reichseinnahmen und Ausgaben
im ersten Vierteljahr 1927

TU. Berlin , 11. August. Das Reichsfinanzmtnisterium
veröffentlicht eine Uebersicht über die Reichseinnahinen und
Ausgaben für das erste Vierteljahr deS Rechnungsjahres
1>27. Darnach betrugen im ordentlichen Haushalt die Ein¬
nahmen insgesamt im April 786,9, im Mai 653,8 und im
Juni 598,3, zusammen also 2009,9 Millionen Reichsmark ge¬
genüber einem Haushaltssoll für 1927 von 8659,0 Millionen
Reichsmark. Im einzelnen betrugen die Einnahmen aus
Steuern , Zöllen und Abgaben 749,1. bzw. 622,8 bzm. 553,9,
zusammen also 1925,8 Millionen Reichsmark. Die Ausgaben
im ordentlichen Haushalt betrugen insgesamt 653,1 bzw.
730,0 bzw. 699,3, zusammen also 1987,4 Millionen , davon an
Steuerübcrwcisungen an die Länder 203,6 bzw. 200,4 bzw.
139.6, zusammen also 593,6 Millionen Reichsmark, an Besol¬
dungen 54,4 bzw. 62,3 bzw. 58,3, zusammen also 175,0 Millio¬
nen, an Pensionen 125,9 bzw. 123,9 bzw. 120,3, zusammen al¬
so 379,1 Millionen , an Sozialversicherung 19,2 bzw. 18,2 bzw.
22,8, zusammen also 60,2 Millionen , an unterstützender Er¬
werbslosenfürsorge 45,7, bzw. 21,7 bzw. 14,8, zusammen 82,2
Millionen . Für das Heer (sächliche Ausgaben ) 22,5 bzw. 13,3
bzw. 24,3, zusammen 60,1 Millionen , für die Marine (säch¬
liche Ausgaben ) 8,8 bzw. 9,6 bzm. 10,5, zusammen also 28,9
Millionen und an Reparationszahlungen 49,8 bzw. 66,7 bzw.
66.6, zusammen also 183,1 Millionen . Im außerordentlichen
Haushalt betrugen die Einnahmen insgesamt 6,0 bzw. 11,0
bzw. 68,8, zusammen also 85,8 Millionen gegenüber einem
Äesamtsoll für 1927 in Höhe von 476,2 Millionen . Die Aus¬
gaben im außerordentlichen Haushalt betrugen insgesamt
25,1 bzw. 62,3 bzw .51,3, zusammen also 138,7 Millionen , da¬
von an produktiver Erwcrbslosenfürsorgc 0,1 bzw. 4,9 bzw.
11.7, zusammen also 16,7 Millionen und an Reparationszah¬
lungen 1,8 bzw. 1,8 bzw. 1,9, zusammen also 5,5 Millionen
Reichsmark. _

Regierungskrise in Griechenland
TU. Athen. 11. Aug. Innerhalb des griechischen Kabinetts

ist es zu ernsten Meinungsverschiedenheiten zwischen zwei
Ministern gekommen, wodurch der Bestand des Kabinetts
gefährdet ist. Eine Vermittlungsaktion ist eingelcitet wor¬
den. In Saloniki wurden gestern zahlreiche Verhaftungen
von Offizieren vorgenommeu.

Ein ostafrikanisches Dominium
TU. Berlin , 11. Aug. Aus der dritten ostafrikanischen

Konferenz in Nairobi , die am Montag eröffnet wurde, er¬
klärte, wie die „D. A. Z." berichtet, der Präsident der Kon¬
ferenz, Lord Delamere u. a., daß die Zukunft Tanganjikas
(Deutsch-Ostafrika) nur gesichert werden könne, wenn dieses
Territorium mit unzertrennlichen Händen an die übrigen
Staaten des britischen Empire geknüpft werde, und zwar im
Verbände eines ostafrikanischen Doininiums , dem Kenia,
Uganda, Tanganjika , Nord- und Südrhodcsicn sowie Njas-
saland angehören sollen. Der Zusamincnschlußplan fand die
Zustimmung sämtlicher an der Konferenz teilnehmenden De¬
legierten. Für Tanganjika sprach General Bod Moß, der
erklärte, der Zusammenschluß sei eine Lebensnotweudigkeit
für bas Tanganjikaterritorium , das hierdurch alles ge¬
winnen und nichts verlieren könne.

siin koman lür jung uno alt von ^ manäa Klock
Vrdsbor -Koclitssvlnitr ävreb Verlag Osk»r lleistvr , liVsrövu 8».

(46. Fortsetzung.)
»Wenn ich eine solche erhalten könnte, ich würde sie sehr

gern annehmen/ versetzte Anatol, von freudiger Hoffnung
belebt: ohne Zweifel fragte die feine und gütig ausfehende
Dame nicht aus Neugier. „Ich bin in Sprachen bewan¬
dert." fuhr er fort, »und habe sonst noch tüchtige Kenntnisse,
kann mich auch, wenn es gewünscht wird, im Haushalt
nützlich machen, weiß mit der Wäsche, etwas in der Küche
und mit den einfacheren weiblichen Handarbeiten Bescheid.
Sollte Landwirtschaft zum Hauswesen gehören, so getraue
ich mir selbstständig die Abwartung der Kühe und Pferde
zu, ebenso könnte ich die Instandhaltung des Gartens und
einen Teil der Feldarbeit übernehmen. Ich bin viel stärker,
als ich vielleicht erscheine und arbeite sehr gern."

Beide Damen blickten fast gerührt in das junge, so recht¬
schaffene und so gemütvolle Gesicht.

„Mein liebes Fräulein, " entgegnet« die älteste auf Ana-
tols lebhafte Rede, „wer wird Ihnen denn so niedere Ar¬
beiten zumuten. Menschen Ihrer Art beschäftigen sich mit
dem Kopf» aber nicht mit der Hand. Sie gefallen mir
außerordentlich, obgleich ich Sie kaum fünf Minulen kenne,
ich bin überzeugt, auf Ihrem Leben ruht kein Makel. In
meiner Obhut befinden sich zwei drei- und fünfjährige Mäd¬
chen, die Töchter einer früh verstorbenen Nichte, und ich
glaube. Sie würden sich sehr gut zur Erziehung dieser sensi¬
tiven und zarten Kinder eignen. Mit einem Anfangsgehalt
von dreihundert Gulden jährlich ist selbstverständlich freie
Station und völliger Familienanschluß verbunden. Falls
Sie geneigt sind, eine solche Stellung anzunehmen, dann
bitte, bemühen Sie sich heute nachmittag nach drei Uhr mit
Ihren Legitimationspapieren zu mir — hier ist meine
Adresse."

Anatol warf einen Blick auf die Karte : Verwitwete
Oberstleutnant Baronin von Mührhold usw. Ein schnei¬
dender Schmerz ging durch seine Brust. Wieder winkte
ihm ein gastliches Dach, wieder streckten sich ihm Freundes-
Hände entgegen inmitten der bösen, kaltherzigen, egoistischen
Welt, und wieder konnte er sie nicht ergreifen.

Ein bohrender Schmerz, an derselben Klippe immer

Um die Einführung der Zollhoheit
in Schanghai

TU . Schanghai, 11. Aug. Der japanische Gesandte doshi-
zawa, der in den letzten Tagen in Nanking weilte, hat mit
Tschiangkaischek eingehend über die Einführung der chinesi¬
schen Zollhoheit in Schanghai am 1. September verhandelt.
Man kann sagen, daß die Parteien einen Modusvivendi in
dieser Frage gefunden haben. Falls die Nanking-Regierung
gewisse Zugeständnisse, hauptsächlich in der Besteuerung der
chinesischen Baumwollspinnereien , macht, sollen die Japaner
sich zum Anfgcbcn ihrer Bedenken gegen die Einführung der
Zvllantvnvmie bereit erklärt haben. Avshizawa begibt sich
auf schnellstem Wege wieder nach Peking zurück, nm dort bei
den Beratungen des diplomatischen Korps über die Zoll¬
hoheitsfrage anwesend zu sein. Englischerseits will man sich,
wie cs heißt, den Entscheidungen der übrigen M .'ilste in der
Zvllfrage anschließcn.

Vom Landtag
Rcgierungsa .liworten auf LandtagSbcschliisfe.

Als umfangreiche Landtagsdrncksachc ist eine Uebersicht
über die Stellungnahme des Staatsministeriums zu ver¬
schiedenen Beschlüssen des Landtags anSgegebcn worden.
In erster Linie wird berichtet, über die Stellungnahme der
Negierung zu Landtagsbeschlüsscn, die im Zusammenhang
mit dem Staatshaushaltsplan für 1926 und 1927 gefaßt
worden sind. Zum Etat der Justizverwaltung wird bezüg¬
lich der Ueberlastung von Richtern und Beamten des mitt¬
leren Dienstes mitgeteilt , daß bei den Stuttgarter Gerich¬
ten allein im Jahre 1926 weitere 18 Richter, 12 mittlere
Beamte und 50 Kauzleibeamte augestellt und auch das Gc-
richtsvvllzicherpersonal vermehrt wurde. Zum Landtags-
beschluß, sämtlichen Landtagsabgcvrdncten den Besuch der
Landesstrafanstaltcn und Gefängnisse zu gestatten, wird be¬
merkt, die Ermächtigung zu einer solchen Besichtigung werde
den Abgeordneten wie bisher vvm Justizministerium auf
Ansuchen erteilt : dagegen könne der freie, unkontrvllicr-
bare Zutritt zu den genannten Anstalten aus dienstlichen
Gründen nicht gestattet werden: er sei auch in anderen
Ländern nicht zugelassen, z. B. in Preußen , Sachsen, Bay¬
ern, Baden nnd Hessen, lieber den Landtagsbeschluß betr.
die körperliche und geistige Erholung der Gefangenen wird
bemerkt, alle gesunden Gefangenen, die nicht mit Arbeiten
im Freien beschäftigt sind, haben sich, wenn cs die Witte¬
rung zulüßt, mindestens eine halbe Stunde täglich im
Freien zu bewegen: im Stnsenstrafvollzug verlängert sich
die Dauer der Bewegung im Freien um eine Viertelstunde
(Stufe 2) oder um eine halbe Stunde (Stufe 3) im Tag:
verlängerte ErgehnngSzcit sei auch für die Tuberkulosenab-
teilnng auf Hohenasperg vorgesehen. Bei der Verwaltung
des Innern wird zu dem Landtagsbeschluß betr. die Sen¬
kung der Baukosten bemerkt, daß das Innenministerium
und die Wohuungskrediianstatt im Nahmen der Wvhnungs-
baufördernng bereits entsprechend verfahren. Auch werden
die Preise für Baustoffe von der Württ . Kartellüberwa-
chnngSstellc fortlaufend beobachtet und nachgeprüft: deS
weiteren sei das Innenministerium an die Ncichsregiernng
im Sine des LandtagsbeschlusscS herangetreten . Znm
Landtagsbeschluß betr. die planmäßige Verminderung der
Zahl der Hebammen wird bemerkt, daß neue Schülerinnen

Clever zu stranden, ergriff den armen, jo schwer geprüften
Jüngling dermaßen» daß er sich nur langsam fortzubewegen
vermochte.

Um die Straßenecke biegend, fiel sein trüber Blick aus
ein großes, rotes Schild: „Stellenvermittlungsbureau für
alle Fächer nach dem In - und Auslande."

„Nach dem Auslandei " durchzuckte es ihn, „vielleicht er¬
öffnet sich hier ein neuer Lebenspfad für mich."

Er ging in das Haus und betrat ein zu ebener Erde ge¬
legenes. vierfenstriges Bureauzimmer . Die Stellenvermitt¬
lung schien hier im großen betrieben zu werden, denn ein
älterer Mann arbeitete zusammen mit mehreren Schreibern.
An den Wänden befanden sich Bänke, auf denen junge Kaus-
leute, Arbeitsburschen, Dienstmädchen und mehrere Fräu¬
leins saßen. Anatol nahm ebenfalls Platz, um zu warten,
bis man ihn Heranrufen würde.

„Wer sind Sie ?" fragte der Chef einen ziemlich lichtscheu
und dabei dumm aussehenden etwa sechzehnjährigen
Burschen.

„Ich heiß' — ich heiß' — Alois Schnabel," antwortete
dieser überlegend, „ich rnöcht' eine Stelle als Kutscher in
Paris oder in London. Ich Hab' kein Paß und auch kein'
Heimatschein, weil ich mich zu Haus ein wenig verzünit
Hab.' Aber das macht wohl nix im Ausland ."

„Mit Ihrer Behörde haben Sie sich erzürnt ?" fragte
der Agent» ihn scharf fixierend.

Der Bursche überlegte wieder.
„Nein, mit Vatter . Vatter will, ich soll dableiben, aber ich

mag nicht, habe Sehnsucht in die Fremde, möchte am
liebsten bei reichem Lord eintreten."

„Wollen sehen, was sich tun läßt," versetzte der Vermitt¬
ler in geschäftsmäßigem Ton, „es sind verschiedene Herr¬
schaften vorgemerkt, die Kutscher suchen. Holen Sie doch
einmal das Hauptbuch aus dem anderen Zimmer," wandte
er sich an seinen Schreiber.

Anatol, alles beobachtend, bemerkte, wie Chef und Schrei¬
ber einen Blick austauschten.

Es dauerte merkwürdig lange, ehe der junge Mann mit
einem sehr alt aussehenden Buche aus dem Nebenzimmer
zurückkehrte. Der Agent blätterte darin.

Plötzlich öffnete sich die Tür , und ein Polizist trat herein.
Der Vermittler wies auf den jungen Burschen.

„Wie ist Ihr Name?" fragte barsch der Beamte.
„Alois Schnabel," klang es stockend von de» Erbleichten

Lippen.

t« die Lanbeshebammenschul« nur ausgenommen werden,
soweit in den in Betracht kommenden Gemeinden ein Be¬
dürfnis für die Aufstellung neuer Hebammen bestehe: auch
werde mit Nachdruck darauf hingewirkt, daß die Gemeinden
den Hebammen nötigenfalls ein angemessenes Wartgeld ge¬
währen. Bezüglich der Korrektion der Murr unö der Rems
wird bemerkt, daß die bisherigen Versuche an den überaus
hohen Kosten scheiterten. Zur Linderung der durch Hoch¬
wasser verursachten Schäden seien Neichomittel aus die er¬
hobenen Vorstellungen hin zur Verfügung gestellt worden:
außerdem habe Württemberg eine einmalige Beihilfe auö
dem Verfügungsbetrag des Herrn Reichspräsidenten erhal¬
ten. Wegen der Gewährung von Steuernachlässcn und
Steuerstundnugen habe das Finanzministerium das Erfor¬
derliche veranlaßt . Einer Reihe von Amtskörperschasten und
Gemeinden seien Beiträge zur Wiederinstandsetzung der be¬
schädigten Straßen , Brücken und Ufer gewährt worden: wei¬
tere Gesuche seien noch in Behandlung . Bezüglich der
Durchführung einer allgemeinen und planmäßige» Für¬
sorge für Trunksüchtige im Zusammenwirken mit den al-
kvholgcgnerischen Vereinen sei dem Polizeipräsidium Stutt¬
gart entsprechende Weisung erteilt worden. Der vom Land¬
tag angeregten Einrichtung ärztlicher Beratungsstellen für
Schwangere werde vom Innenministerium Folge gegeben
werden, sobald in den Kreisen der beteiligte» Franc » selbst
ein Bedürfnis für solche Beratungsstellen hervortrete : dies
sei bis jetzt nach den Wahrnehmungen des Innenministe¬
riums und der GewerbcaufsichtSbeamtennoch nicht der Fall.
Zum Landtagsbeschluß betr. den Ausbau der unvollendeten
Nebenbahnen wird mitgetcilt, bas die weiteren Bemü¬
hungen der Negierung im Sinne dieses Beschlusses bis jetzt
zu einem Erfolg nicht geführt haben. Die Bemühungen
werden fortgesetzt. Hinsichtlich der Einfuhr von Gefrier¬
fleisch hat sich die württ . Regierung gegenüber dem Neichs-
crnährungsministerium gegen eine Erhöhung der Gefrier-
fleischeiufnhr nach Württemberg ausgesprochen, worauf dis
Ncichsministerium erwiderte, daß eine Erhöhung der für
Württemberg bestimmten Einfuhrmcngcn von ihm nicht in
Aussicht genommen sei. Zu der vom Landtag gewünschten
hauptamtlichen Anstellung eines Kewerbearztcs wird be¬
merkt, daß von einer hnupiamtl . Besetzung der Stelle , die
von Obcrmcdiziualrat Dr . Gnant nebenamtlich besorgt
wird, bisher mit Rücksicht darauf abgesehen wurde, daß die
Stelle , wie die Erfahrungen gelehrt haben, nach Lage der
Verhältnisse für eine volle Arbeitskraft hinreichende Be¬
schäftigung zur Zeit nicht biete. Auf den Landtagsbeschluß
betr . die Gewährung von staatlichen Darlehen an die Ge¬
meinden zur Durchführung von Notstandsarbeiteu wird
mitgetcilt, daß bis Mai 1927 aus Landesmitteln Darlehen
von rund 8,8 Millionen Mark gewährt oder zugesichert wur¬
den. Auf dem Gebiet des Wohunngsneubaucs wird zu dem
Landtagsbeschluß betr. die Herabsetzung der für die soge¬
nannten Neichsbarlehen geforderten Zinssätze mitgetcilt,
daß den wiederholten Vorstellungen des Innenministeriums
bei der Ncichsregiernng wegen der Herabsetzung der Zins¬
sätze nunmehr entsprochen worden sei. Auch habe die
württ . Negierung bei der Neichsregierung dahin gewirkt,
daß die Gebändcentschuldungsstener in vollem Unf .ing der
Förderung des Wohnungsbaus zngeführt werden soll,- ein
Erfolg sei diesen Bemühungen aber nicht beschieden ge¬
wesen.

„Ich öTlchle, Sie heißen Balduin Häusler» jo wenigstens
steht's im Steckbrief. Kommen Sie mit."

Der ganze Vorgang hatte eine ungeheure Erregung in
Anatol erzeugt. Wenn man wüßte, wer er war, so würde
man auch ihn packen und fortschleppenl

„Der hat seinen Meister, einen Steinmetz, mit dem
Meißel säst erschlagen, er liegt noch hoffnungslos da-
nieder," erläuterte der Vermittler , „ich habe ihn nach dem
Steckbriefe sofort erkannt. Auf die Ergreifung des Bur-
schen hat das Gericht hundert Gulden ausgesetzt," fügte er
schmunzelnd hinzu.

„Wenn ich nur erst hier ohne Aufsehen hinaus wäre,"
dachte Anatol in großer Unruhe.

„Ich komme heute nachmittag wieder," sagte er sich er¬
hebend, „jetzt habe ich keine Zeit, länger zu warten ."

„Eine Stelle wollte ich nicht," entgegnete Anatol nach
dem Manne hinübersehend, „ich wollte nur anfragen , wo
man anständig und billig wohnen kann; eine Dame l .gie
mir, das könnte ich bei Ihnen kostenlos erfahren."

Ein empörter Blick traf den Sprecher.
„Ist hier nicht" — tönte es frostig. ,
„Dann entschuldigen Sie ."
Damit war Anatol hinaus , ohne den Verdacht erweckt

zu haben, daß er, durch das Vorgefallene ängstlich gewor¬
den, Gründe habe, so schnell als möglich von dem unsicheren
Boden fortzukommen. —

Alle seine Hoffnungen waren also ins Wasser gefallen.
„Was ich nun beginnen soll, weiß ich nicht," sprach der

Einsame, langsam von Straße zu Straße wandernd, „ich
besitze allerdings dreiundvierzig Gulden, das ist für einen
armen Menschen noch eine ganze Menge Geld, aber als
Mädchen kann ich auch nicht im Freien nächtigen, und Nacht
für Nacht Quartier nehmen — da schmilzt der kleine Geld-
Vorrat rasch zusammen. Andererseits als junger Mensch
irgendein Unterkommen suchen, wäre nach dem Erlebten
ganz unmöglich für mich."

Unter solchen düsteren Sorgen vor sich hingrübelnd, stand
Anatol zu seinem Erstaunen plötzlich vor der Stadt.

„Wohin führt denn diese Heerstraße?" fragte er einen
Vorübergehenden.

„Nach Wiesbaden."
„Ist das weit von hier?"
„Zwei Stunden zu Fuß ."
„Danke je- r." (Fortsetzung folgt.)



Aus Württemberg
Bersassungsseier in Stuttgart.

Im Festsaal der Liederhalle fand gestern abend auf Ver¬
anlassung der Stadt Stuttgart eine Verfassungsfeier statt.
Viele Tausende füllten den Saal und die Galerien , die mit
den Farben des Reiches , des Landes und der Stadt reich
geschmückt waren , bis ans den letzten Platz . Vvr dem mit
Blattpflanzen ausgeschmückten Podium hatten die Faynen-
abvrdnungen des Reichsbanners Schwarz -Not -Gold Auf¬
stellung genommen . Zur Feier hatten sich auch Justizmini¬
ster Dr . Beyerle als Vertreter der württ . Regierung , fer¬
ner Vertreter aller Behörden , sowie der Reichswehr einge¬
sunken . Die Festrede des Abends hielt , freudig begrüßt , der
frühere badische Staatspräsident , Nnivcrsitätsprofessor Dr.
Hellpäch-Heidelberg . Nach einem kurzen geschichtlichen
Rückblick ans die letzten SO Jahre würdigte der Redner die
Bedeutung der Weimarer Verfassung als Symbol der Er¬
hebung des Volkes »ach dem Sturz aus der Höhe der Il¬
lusionen . Die Vollendung der Weimarer Verfassung ver¬
dient ehrerbietiges Gedenken durch das ganze Volk . Im
Jahre 1919 hatte das deutsche Volk die Bewährungsprobe
bestanden , daß cs ohne Führung eines politischen Genies
nuS eigener Kraft sich als Nation durchsetzen kann . Die
Verfassungsfeier darf nicht in Aeußerlichkeitcn bestehen,
sondern muß in der Seele aller Deutschen Wurzel schlagen.
Die Feier war umrahmt durch musikalische Darbietungen.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 12 . August 1927

Dienstnachricht.
Pfarrer Gntbrod  in Brcitenberg ist zum Pfarrer in

Aidlingen , Dek .Böblingen ernannt worden und wird Mitte
September dort aufziehcn.

Ehrung.
Der in Stadt und Bezirk weit bekannte Zugineister a. D.

Berner  feiert heute seinen 70. Geburtstag . Ihm zu Ehren
brachte das Trommler - und Pfeiserkvrps des Veteranen-
und Militärvcreins Calw zusammen mit der hiesigen Stadt¬
kapelle unter Leitung von Musikdirektor Frank ein Ständchen
Als alter Reg .-Tambour des Grenadierregiments Königin
Olga Nr . 119 hat er sich in unserer Stadt um die Ausbildung
der jungen Leute zu Trommlern und Pfeifern bemüht.
Rühmlich bekannt sind noch die Leistungen der Knabenkapeile
Calw , die er vvr und während des Krieges orgauisierte.
Nach dem Kriege rief er das Trommler - und Pfeiserkvrps
dcS Veteranen - und Militärvereins Calw ins Leben , das
besonders in jüngster Zeit beim Bundestag in Stuttgart die
volle Anerkennung bei allen alten Soldaten errang . Die
Vorstaudschaft des Veteranen - und Militärvereins überreichte
ihm nach dem Ständchen einen Blumenkorb und Wein durch
seinen 1. Vorsitzenden Apvthekenbesitzer Re ich mann . Ter
Tambvurmajor Kam . Schab jr . brachte die Dankbarkeit
des Trommler - und Pfeiserkvrps dadurch zum Ausdruck,
ocitz er im Namen der Schüler einen mit Blumen geschmück¬
ten gepolsterten Korbsessel, außerdem ein wohlgeluugencs
voll seinem Schüler Kolb gefertigtes Oelgcmälde des Alt¬
meisters übergab.

Uuglückssall in Stammhcim.
Gestern vormittag verunglückte die Witwe Seegcr  in

Stammheim beim Friedensheim dadurch , daß sie einer Mäh¬
maschine zu nahe kam und von dieser verletzt wurde . Glück¬
licherweise war ärztliche Hilfe zufällig in der Nähe , so daß
der bedauernswerten Frau sofort ein Notverband angelegt
werden konnte . In Begleitung der Krankenschwester und
eines Sanitätsmanues , Hauptlehrer Eberle , wurde die Ver¬
unglückte mittelst eines Autos in das Calwer Krankenhaus
verbracht.

Evang . Jnngmänner -Freizcit im Monbachtal
Wie alljährlich haben auch Heuer Ende Juli und Anfang

August sich einige Hundert Mitglieder aus dem Württ . Ev.
Jnngmännerbnnb im wundervollen Monbachtal bei Lieben¬
zell zu einer Freizeit gesammelt . Ein jugenofroher Ton
herrschte und tat sich namentlich bei den Mahlzeiten , sowie
in den Abendstunden am hellbrennendcn „Lagerfeuer " nnb
durchgehend in der reichlichen Pflege des Gesangs kund.
Gymnastische Hebungen morgens und Freibäder in der Na¬
gold erfrischten den Körper , Vorträge mit nachfolgender
lebhafter Aussprache den Geist . So redete Handclsschuldi-
rektor Egerer -Stuttgart vom „Christen im gegenwärtigen
Wirtschaftsleben " ,' Stadtpfarrer Haug -Tiibingen von „Bib¬
lischer und moderner Sittlichkeit ", und Wilhelm Elsässer,
-er Generalsekretär des Stuttgarter Evang . Jungmänner¬
vereins , über die wichtige Frage der Gewinnung und der
Verantwortung von Vorständen und Mitarbeitern . Am
Sonntag fand ein Waldgottesdienst unter Mitwirkung von
Stadtpf . M ü l l e r -Zavelstein statt , sowie ein Jugenbmis-
sionsfest — auch unter freiem Himmel —> wo General
Frhr . v. Löffelholz , der Vorstand des Münchener Bruder-
verbands , in seiner temperamentvollen Weise zu packen
verstand . Der religiösen Vertiefung diente besonders ein
Bibe >burs in den Morgenstunden , den Pfarrer Faber aus
Lorntal hielt.

Aus dem Knrleve « tu Bad Teinach.
Am kommenden Sonntag , den 14. August , gibt die Or¬

chestergesellschaft Stuttgart l'27 Mann stark) unter Leitung
von Kapellmeister Haelssig zwei große Konzerte in Bad Tei¬
nach. Der vorzügliche Ruf , der die Kapelle begleitet , und
das erlesene und reichhaltige Programm bürgen für einen
besonderen Genuß . — Dem Jakobifeste und dem damit ver¬
bundenen Kinderfeste für die Teinacher Jugend folgte am
letzten Dienstag ein Kinderfest , das das Ferienheim den
Kindern seiner Gäste auf dem „Lindenplatze " veranstaltete.
An Teilnehmern und freudestrahlenden Kindergesichtern
fehlte es wirklich nicht. Sind doch im Heim augenblicklich
etwa 160 Personen untergebracht mit ungefähr 30—SS Kin¬
dern.

Schutz den Staren.
Die Arbeitsgemeinschaft des Allgemeinen Deutschen

Jagdschutzvereins und der Deutschen Jagdkammer hatte
kürzlich Veranlassung , sich in einer Eingabe an den preußi¬
schen Minister für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
gegen den Erlaß einer örtlichen Behörde zu wenden , die zur
Vernichtung der Stare aufforderte . Gewiß macht der Star
gelegentlich einmal Schaden an Obstbäumen . Doch steht
der Schaden weit hinter dem Nutzen dieses wertvollen In¬
sekten-, besonders Naupenvertilgers , zurück. Negenwürmer,
kleine Schnecken, Käfer und Käferlarven , Puppen , Maden,
Bremsen , Stechfliegen , Zecken, Heuschrecken, Feld - und
Maulwurfsgrillen sind seine Hauptnahrung , ferner sämtliche
Schädlinge der Forstknltnr . Doch was am wichtigsten isi,
neben dem Kuckuck isi er der einzige Vogel , ck>er sich von be¬
haarten Ranpcn nährt und damit das Hanptabwehrmittel
gegen die unseren Wäldern so sehr gefährliche Nonnen-
raupenplage . Unter den Naupcnvertilgern nimmt er die
erste Stelle ein . Mit Recht wird er daher durch das Vogel-
schntzgesetz vom 30. Mai 1913 geschützt. Man aönire also dem
Star mal einige Kirschen ! Er wird es tausendfach lohnen.
Möge sich die Allgemeinheit vor Angen halten , daß ohne die
in der Natur ausgeglichene Betätigung der Vogelwelt der
größte Teil des Obstes , der Gemüse und verschiedener Fcld-
früchte überhaupt nicht gedeihen würde . Und solcher Nutzen
ist mit einigen Kirschen nicht zu hoch bezahlt.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Ucber Mitteleuropa liegt schwacher Hochdruck, der be¬

drängt wird von einer westlichen Depression . Für Samstag
und Sonntag ist zeitweise bedecktes, auch zu Gewitterstörun¬
gen geneigtes Wetter zu erwarten.

*

Nagold , 11. August . In der letzten Gemciuderatssitzung
an der Baurat Grvßjohann vom Ministerium für Stra¬
ßen - und Wasserbau und Obcringenienr Bosch vom Ncvi-
sionsvercin tcilnahm , ist die Nagold - und Waldachkorrek-
tivn nunmehr endgültig znm Beschluß erhoben worden , d.
h. die Korrektion der Waldach und des unteren Nagvldtei-
les , vom Bubcuvaü bis zur Schafbrücke , wurde vorläufig
ausgesetzt . Die Korrektion des unteren Nagoldlaufcs wird
noch dieses Jahr ausgeführt . Die Walöachkorrektion wird
im nächsten Frühjahr in Angrisf genommen werden . Die
zur Korrektion notwendigen Grnnderwerbungen wickelten
sich ohne besondere Schwierigkeiten ab.

SCB . Dürrmeuz , 11. August . Bei dem Gewitter gestern
nachmittag fuhr ein Blitzstrahl in der Nähe der Frohn-
äcker bei Dürrmenz in einen halbgetadenen Ga eben-vagen
und zündete ; zwei am Wagen beschäftigte Personen , Manu
und Frau , wurden zu Boden geschlagen und betäubt , erhol¬
ten sich aber zu Hause wieder und hatten keinen weiteren
Schaden genommen . Durch Umstürzen des Wagens konnte
das Feuer rasch unterdrückt werden.

SCB . Ludwigsüurg , 11. Aug . Ein hier weilender Kob¬
lenzer Primaner , der sich mit Kameraden unter Führung
eines Professors auf einer Reise befand , ist am Samstag in
unserer Jugendherberge an Flecktyphus erkrankt . Diese sehr
ansteckende Infektionskrankheit äußerte sich in hohem Fieber
und großer Mattigkeit . Der Schüler wurde sofort in das
Krankenhaus übergeführt . Die Jugendherberge ist auf An¬
ordnung der Polizei geschlossen worden.

SCB . Gruorn , OA . Urach, 11. Aug . Ein Gewitter brachte
Hagelschlag . Haselnußgroße Schlossen wurden vom Sturm
herniedergepeitscht und richteten auf den Saatfeldern große
Verheerungen an . An einzelnen Stellen beträgt der Scha-
den bis zu 100 Prozent.

SCB . Crailsheim , 11. Aug . Der verh . Weichenwärter
Meyer von hier konnte beim Baden in der Jagst durch
mutiges und entschlossenes Benehmen zwei 14jährige Jungen
vom Tode des Ertrinkens retten . Da den einen der beiden
Jungen anscheinend die Kräfte verließen , wollte ihm der

Emilie Herion , Ealw
beim „Kößle"

Herren - unä Damenwäsche
> Kragen — Krawatten8 Zocken—Strümpfe

andere zu Hilfe kommen . Dabei kamen beide unter das
Wasser . Meyer , der den Vorfall bemerkte , machte andere
Badende aufmerksam und sprang selbst den Versinkenden
nach. Es gelang ihm, sie zu erfassen und mit Hilfe des vom
Ufer zugcworfenen Rettungsringes ans Ufer zu bringen.

SCB . Ummendorf , OA . Biberach , 11. August . Als Land,
wirt Joh . Hutzel mit zwei vollbeladencn Gaebe -l . >.i,nn die
Hauserner Steige herunterfuhr , versuchte sein Iljäh . iger
Sohn an einem der Wagen emporzukletteru . Er glitt aus,
stürzte zu Boden , und ehe die Wagen aufgchrlten werden
konnten , gingen dem Unglücklichen die Räder über die
Brust . Schwerverletzt wurde er ins Biberachcr Kranken¬
haus geschafft, wo er dann in der Nacht darauf starb.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl . Gulden . 168,73
100 franz. Franken 16,51
100 schweiz. Franken » 81,18

Börsenbericht.
' SCB . Stuttgart , 11. Aug . Die Börse lag heute , obwohl

sich das Geschäft in engen Grenzen hielt , ziemlich fest und
die Kurse konnten sich tm allgemeinen behaupten.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 11. August.
Weizen , märk . 273, Roggen , märk . 215—219, Gerste , neue

202—208, Mais prompt Berlin 193—195, Weizenmehl 35 bis
86,75, Roggenmehl 31—32,25, Weizenkleie 13,75—14, Nvggen-
klcie 14,75—15, Raps 275—285, Viktoriacrbsen 44—56, kleine
Speiseerbsen 28—32, Futtcrerbsen 22—23, Peluschken 21,50
bis 23,50, Ackerbvhnen 22—23, Wicken 22—24, Lupinen , blaue
14,75—15,75, gelbe 15,75—17,75, Rapskuchen 14,80—15, Lein¬
kuchen 21,20—21,00, Soyaschrot 19,60—20,40, Speisekartoffel»
380—1,50, rote 4,50—6,25

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städtischen Vieh - und Schlacht-

Hof wurden zugeführt : 6 Ochsen, 3 Bullen , 48 Jungüuüen,
44 Jungrindcr , 12 Kühe , 267 Kälber , 932 Schweine (unvcr-
kaust 200). - Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen a
53—55 (53- 54), b 49—52 (48—51), Jungrinder a 63—60 (62
bis 65), b 55—60 (53- 00), c 48—53 (48—52), Kühe a 42- 52
(nnv .), b 33^ 1 (33—40), c 21—30 (20—30), d 15—19 tunv .l,
Kälber b 74—77 (72—75), c 67—72 (64—71), d 58—65 (54- 61),
Schweine a 62- 64 (65—66), b 61- 63 (63—64) ,c 61- 62 (63
bis 34). d 60—61 (62—63), e 58- 00 (60—62), Sauen 45- 53
(57- 55- .// . Marktverlauf : Kälber und Großvieh belebt»
Schweine langsam , Ueberstand.

Schasmarkt.
LEV . Ellwangen , 11. Aug . Der gestrige Schasmarkt wieS

eine mittelmäßige Zufuhr auf . Erst in den späteren Stun¬
den steigerte sich die Kauflust . Es wurden bezahlt für Bruck-
schase 45—55, Jährlingshammel 70—85, Hammel 99- 100 und
Weltschafe 75—90

Viehpreise.
Vaihingen a. E .: Ochsen 690—900, Stiere 490—650, Kühe

420—670, Rinder 200—450 »ti. — Winnenden : Ochsen 850,
Stiere 430—549, Kühe 280—520, Kalbinne » 450—680, Jung-
rinder 230—439 ckc.

Schweinepreise.
Wangen i. A, : Ferkel 10—21 X . — Weilderstadt : Milch-

schwcine 10—21 »/(. — Winnenden : Milchschweine 18—22
das Stück.

Frnchtprcise.
Biberach : Haber 12,80 — Wangen i . A.: Gerste 13—14,

Haber 13̂ 0—14,20, Weizen 18 — Winnenden : Weizen
14,40—15,50, Haber alter Ernte 14—14,50, neuer Ernte S—10,
Dinkel 10—10,50, Roggen 11 der Zentner.

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst

am 9. Sonntag nach Dreieinigkeit <14. August ):
B . 7, 53.

8 Uhr : Frühgottesdienst und )410 Uhr : Predigt , Stadt-
pfarrer Lang . Eingangslteb IW. 1 Uhr : Christenlehre
(Töchter 1. Bez .).

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. August:

8 Uhr : Frühmesse , 9.30 Uhr : Predigt und Amt , 2 Uhr:
Andacht.

Montag,  Fest Mariä Himmelfahrt , 8 Uhr : Frühmesse,
9.30 Uhr : Predigt , Aräuterweihe und Hochamt, 2 Uhr : An¬
dacht.

Dienstag,  8 Uhr : Gottesdienst in Bad Liebenzell

Gottesdienste der Methodisteugemcinde.
Sonntag » de» 14. August:

Vorm . 9.30 Uhr : Predigt , 11 Uhr : Sonntagsschule , abends
8 Uhr : Predigt.

Mittwoch . 8.15 Uhr : Bibelstunde.
Stammheim:

Vorm . 9.30 Uhr : Predigt , nachm. 1.30 Uhr : Predigt.
Mittwoch , 8.30 Uhr : Bibelstunde.
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Zahlungsaufforderung
Die Grund-  und Gebäudedesitzerund die Gewerde-

lreidenden werden an ihre gesetzliche Verpflichtung zur
allmonatlichen Entrichtung von Abschlagszahlungen auf
ihre Struerschuldigkeit an die Stadtkasse erinnert.

Den II . August 1927. Stadtpflege.

i.vrvinmosv « r« §üv
Heute Freitag , den 12. August

abends 8—10 Uhr

stlmrert

S!

Bad Teinach.

der

Orchestergesellschaft Stuttgart
(27 Mann)

Sonntag , 14. August, von 11—12
und 4—6 Uhr

ans dem Lindenplatz
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beeten itallenlscbea Llern
ru dilll ^ etem prel«

clss pkunä ru 70  pkg., / bei 5 pkö. 65 ?kx. ^
bei xrüLerer^ dnelime blllixer.

klar «lurcd melnelelrtunzsISblgeLlnricbtunz
aast «lurcd VeefrU rSmtllcder Lpesen, vie
krackt, Verpsckuag, mit velcben rusvilr-
tttze firmen recdaen müssen, ist es mir
müzilcb, «iies« tzoslitZt rum obigen Preis

sdrugeden.

üerm . 8cdnür1e -K "" '

blktObllv
für voll « »-, VVauct- «oll Vtoedlbolsx

T « ppl «Lv /- I -Luk « r / VorlsF « »
Vertell «r grollt «»» IVerh«

8 citesvr klr»« »8»»i»»«
^ 8ol »o «r »vac:h » voll vo !i»ixs« »»s «»i»tttsl

!L « H . v . vion - kiLlr

^ 8 »bnIiok »trnL»
L L»1ri «i»I»oI« Io 1» Hol »- «oll 8tetasennvirt

k!

Wir find Nufer
von größeren Mengen

Wem»
und erbitten Angebote

K 2 Sieigemald MitHLtlellschilst
Heildrmm».R.AK

Bad Liebenzell.
WekhaltUW-PkoziM«

für die Zeit vom IS . bi» 21. August 1S27.
Samstog , 13. August

nachmittags 4—ti Uhr
abend, 8'/,—12-/, Uhr

Sounlttg , 14. August
vormitt. 11—12 Uhr

Kur-Konzert
Tanz -Tonrnier

Promenade -Konzert
nachmitt. 3-/»—« Uhr Knr - Konzert mit

Mannergesangverein
»Eintracht -Frohfinn-
Pforzheim

abends 8-/, Uhr Gastspiel des Landesknr-
theaters Wildbad

Knr-Konzert
Knr-Konzert
Knr-Konzert
Knr-Konzert

Tanz - Tee
Knr-Konzert
Kur-Konzert

Montag , 15. August
nachmittags 4—S Uhr

Dienstag , 16. August,
nachmittags 4—6 Uhr
abends 8-/«—10 Uhr

Mittwoch , 17. August,
nachmittags 4—6 Uhr

Donnerstag , 18. August
nachmittags 4—6 Uhr
abends 8-/.—10 Uhr

Freitag , 19. August,
nachmittags 4—6 Uhr
abends 8-/rUhr Lustiger Abend v . Schlott-

hauer
Samstag , 20. August ,

nachm. 4- 6 Uhr Kur -Konzert
abends8 '/,—12-/2Uhr Tanz -Abend (Schön¬

heilskonkurrenz)
Sonntag , 21. August . .

vorm, von 11-12 Uhr Pkomenaoe -Konzett
nachm. 4—6 Uhr . Feuerwehr -Kapelle

Pforzheim
abends 9 Uhr Burgbeleuchtung

Stiidt . Kurverwaltung.

Samstag , den 13.ds. Mts.
Abfahrt 1 Uhr nachmittags

Lass Wurster
Anmeldungen erbeten

Fernsprecher
Nummer 2VS

Wir tWseyles Werst billig:
WmMeW.LMffeller

MH-Kartoffeln
Seit. Schleuderet, WerreicheuNch Tel.

I Lire Zigarre,
rvelchcSie rauchen

! soll gut fein
als ganz vorzüglich

gelten meine
Schlager 10^
5?olorrialfr «»d« 18 I

<6 SinÄ 70 -))
Sonuenwinkel 18^
2agdrnf 18 I

(7 Srück 1
^Bie - Reiter 20 H
Alte Herren 20 Z

Machen Sie
eine» Versuch!

Jigarrenhaus
Engen Buhl

(beim Calwer Tagblait)
Fernsprecher 244.

Im Auftrag gut erhaltene

Bettstelle
samt neu ausgerichtetem

Rost
sowie I neuen

Rost
VÜ/1V0 an » billigst abzu¬
geben.

Gustav Widman«
Tapeziergeschäft

Borstadt.

Unterreichendach.
Wegen Unglücksfall ver¬

kauf« ich meine 2 gute

sowie einen 20 Monate alten

ZllWkttN
Äakob Vchöninger,

olt.

Carl Serva
Fernsprecher . ISO

Strümpfe
aller Art - um Anstrichen
sowie alle Strickarbeiten

zur pünktlicheh Ausführung
werden angenommen bei

Geschwister Stange«
Obere Marktstraße 23

Aushilfe
für den Haushalt , (tags¬

über, oder auch ganz,) für
2—3 Wochen per sofort ge¬
sucht.

Frau A. Barth
> Billa Barth

Bad Liebenzell.
-/, MorgenWiese

b. d. Echafscheuerverkauft
oder verpachtet, sowie da»SeWgra;
von 1 Morgen verkauft
Dannenmann Gartenftr.

Lttosr LvlCk
litt ttnero «all U^ üwllev

trt De. SM -, »ebt«

s sanftAuch

Zll«

Elumche«
Manopol

Essig
^braucht nichtge¬
kocht zu werden)

Weinessig
Erdragsn-

Essig
Essigtsseuz
Eiil«Il.Ej!i-
»xiHsrmiirze

Lslirijl-
PttWUk»!-

Pazler
Eingetroffen:

Frischer, bayerischer

Ochsenmnl-
öalat

Tägllch frisch«
Gurken,
Bohnen.

Weißkraut,
Rotkraut,
Wirsing,

Karotten,
Rote Rüben,

Tomaten
zum billigsten Tagespreis

Philipp Msst.

180 cm lang
empfiehlt billigst

R . Hauder.

»IlIM . kkMN
heben oucb biitrdlgnke t4ü-
bsl, cienn«is gedrsucdea

nur Nübeioutr

.wllllllMllSll"
ltarl Otto Vinsoo,

pr .bsmpartsr .lieoiLptilller

Eousulü^
Verein Calw 8

Eiagetroffe»

Karloffel
»Pfd . 18 Pfg.
Zentner ^ 8 .20

Früh-

Pfd . 28 Pfg.
Bestellungen aus Ein¬
machzwetschgenbitt.
wir jetzt in den Ver¬
teilungsstellenaufzu¬
geben u. werden wir
für beste und billigste
Bedieng.besorgt sein.

secies Kinci lacht 5ie aus, wenn Zle
heute noch Schuh-Lreme in un¬
praktischen Oasen lcauien.
Pll-O in cler schwarren Oase,
ciie unvergleiciüiche 5chuhpaste,
hat setrt cien patentierten uncl prsk-
tischen Oosen-Oessner unci kostet
trotrciem keinen Pfennig mehr.
5pielencileiclit öffnet sich ciie pilo-
Oose. Den Orisf gecireht unö schon
ist es errcicirt.

Schmieh , 1l . August 1927.

Todesanzeige.

Gott dem Allmächtigen hat rs gefallen,
meine liebe Gattin , unsere gute, treudesorgte
Mutter und Großmutter

heute früh 8 Uhr von ihrem schweren, mit
Geduld ertragenen Leiden im Alter von
71 Jahren zu sich in die ewige Heimat ab¬
zurufen.

Die trauernden Hinterblkebenen:
der Gatte . Michael Reutschler
Familie Hanselmana
Familie Rentfchler , Schukzenbauer.
Beerdigung Samstag vormittag II Uhr.

Oberlengenhardt , den 11. August 1927.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes , unseres lieben Vaters !D

sagen wir herzlichen Dank , besonders auch
für die Kranzspenden und die Begleitung
zu seiner letzten Ruhestätte.

Frau Umbeer mit Angehörigen.

Schöne4- Ziimer-
MhMll

mit rrtchliche« Zubehör
auf 1. oder 15. Oktober

-u vermiete « .
Angebot« unter B . T . 18k
an die Geschästsst. d.Bl . erb.

Am Samstag find aus dem
Wochenmarkt schön«, billigeEssiUMe«

und

Salzgurke«
mit Gewürze« sowie schöneNelken
zu haben.

Freundl . möbliertesZimmer
wird aus IH. August oder
später vermietet.
Obere Marktstraße 18.

Reisesie-Bektrein
bei höchsten Bezügen und

für den Verkauf erstklassiger
Artikel für Stadt u. Laich

gesucht.
s . Up - , Berwertg.

pst. Reshelles
SreMpstadt Mw - .
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